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Während der zweiten Stunde beschäftigten wir uns mit dem 1.Bild und analysierten zunächst eingehend das Verhalten Shen Tes. Es wurde eine Liste von Adjektiven erstellt, welche ihr Verhalten beschreiben: sozial, gutmütig, aufopfernd, naiv (leicht-/gutgläubig), einfältig, „blauäugig“, nicht nachtragend ( Nächstenliebe,... (Belegstellen für o.g. Verhalten: S.19 oben „Ich hole Ihnen gleich den Reis
.“ , Epiloge S.20 / S.21 etc.). Obwohl Shen Te ihre eigene Existenz gefährdet, kann man ihr bezüglich ihrer Hilfestellung und Gutmütigkeit  gegenüber den Besitzlosen keinen Vorwurf machen: Sie durchschaut durchaus, dass sie ausgenutzt wird und dass sie dem nicht entgegenwirkt, doch verantwortlich für dieses Dilemma ist ihr Charakter, d.h. sie handelt bewusst gut („Ja, gut, dass ich ihn habe
!“, S.24 Mitte) und übt sich in Selbstkritik, indem sie diese Aussage lachend formuliert. Sie als „dumm“ zu bezeichnen, was dem Adjektiv „naiv“ von der Bedeutung her ja verwandt ist, ist demnach in diesem Falle nicht korrekt. 

Ein weiterer Aspekt der Stunde war der Egoismus der Besitzlosen.  Die „Schmarotzer“, die sich in Shen Tes Laden einquartieren, zeigen ein im weitesten Sinne animalisches Verhalten: Es ist geprägt von Selbstsucht, Missgunst, Eigennutz, Neid und Mangel an Solidarität. Sie bekämpfen sich untereinander (Konkurrenz), sehen in jedem anderen einen Feind, der ihr eigenes „Über“-/ Leben schmälern könnte (( „Homo homini lupus“ ( „Der Mensch ist dem Menschen ein Wolf“). Dieser Egoismus zeigt sich an vielen Stellen des ersten Bildes: S.28 Zeilen 9-19, „Das ist stark, Tabak zu betteln“ (S.20 unten), „Ist der Reis auch von dir?“ (Seite 21 unten), etc. Dabei wurden die im Tierreich vorhandene „Hackordnung“ auf dem Hühnerhof (Hierarchie wird durch Picken des Alpha-Tieres an der Spitze bis zum Omega-Tier am Schluss erkämpft) und das „Radfahrer-Prinzip“ genannt (Erläuterung Radfahrer-Prinzip: Nach „oben“ buckeln, nach „unten“ treten.) 

Ein weiterer wichtiger dramaturgischer Vorgang dieses Bildes ist die Erfindung des Vetters Shui Ta. Die Idee dazu hat eigentlich der Mann der achtköpfigen Familie, der Vetter soll Shen Te aus ihrer misslichen Lage befreien, als sie gegenüber dem Schreiner zahlungsunfähig ist, nachdem dieser ihrer Bitte um Stundung nicht nachgekommen war (S. 22 f.). Der Vetter ist es auch, der Mi Tzü Auskünfte über Shen Te geben und für sie als Mann bürgen soll (S. 25). Diese spricht dann schließlich diese Notlüge nur mit sehr großem Widerwillen aus, was erneut ihren Charakter und das Streben nach ihrem Lebensideal unterstreicht. Nach dieser Aussage kommt sie nicht umher, Shui Ta zu erfinden.

Ein unwesentlicherer Aspekt war noch, dass im kapitalistischen System nur die Meinung der Besitzenden zählt (vgl. S. 25 oben), als der bankrotte Tabakhändler Ma Fu (der Mann der achtköpfigen Familie / frühere Wirtsleute Shen Tes) für Mi Tzü als glaubwürdige Person für eine Referenz nicht in Frage kommt.  

Leonhard Gehlen, 07/01/04
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